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Zeug per er

An zeit gen prefsfür die viergeſpaltene Korpus-Heile oder deren Raum
S fg., außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

18 S
n
S vierteljährlich frei ins Haus 1.20 k. Durch die e Reclag menS Poſt bezogen I. 25 K. Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke, die viergeſpaltene Petit-geile 18 Bfg.-

Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.
Einzel- Nummer d. Bl. 10 fg.

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.
Bl., ſowie alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

entgegen.

Druck von

Franz Heidler, Aunnaburg.S
o S

Annabhnurg, Sonnabend den 31. Jnlt.e
liegendes Geſpann (Pferd und Wagen). Er-
ſchrocken eilten die Betreffenden hinzu, jedoch

war das Unglück nicht ſo groß als man zu
erſt glaubte. Trotzdem das Geſpann den
hohen Fahrdamm hinabgeſtürzt war, hatte
das Pferd doch keinen Schaden erlitten, auch
der Wagen war ganz geblieben. Ebenſo
hatten glücklicherweiſe die Jnſaſſen, von denen
der eine abgeſprungen war, der andere aber
mit dem Wagen hinunterſtürzte, keinen Scha

Muthmaßliche Witterung

am 31. Juli. Teils heiter,
ohne weſeutliche Niederſchläge.

Amtliche Kekanntkmachungen. teils wolkig,
e

S S SS
Bekanntmachung.

Wegen Reparatur der Neugrabenbrücke am MühlenThor bleibt
2. Auguſt ſür Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

An n aburg, 24 Huli 1897
Der Amtsvorsteher. en erutten,
e Quedlinburg, 26. Juli. Ein ſchweresv Sittlichkeitsverbrechen) iſt vor einigen Tagen

Reu hinzutretenden Abonnenten ſind wir
gern bereit den Anfang des Romans
e Der Schmied von Ellerborn
nachzuliefern.
Gxpedition der „Anngburger Zeitung

dieſelbe amSS Be
S

e e

Ken hier begangen worden. Ein junges Dienſt n nein Rückſicht darauf, daß deren Männer Ge e nachts 1 Ah a der Be Gsfahrlich un ehe
bcheheheheheeheeeeetehe haltserhöhung nicht teilhaſtig geworden ſind, ſpiegelung, man wolle es mit n einem Tanz es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wer

e eine einmalige Unterſtützung zu Teil werden. ocale nehmen, da die Wohnung der Herr dieſe Quälgeiſter auf einmal in fünf Minu
e Sif dieſem Jwecke ſind, nach dem „Graud. ſchaft verſchloſſen ſei, an eine entlegene ten lo Dang will, en e a en

v Geſell.“ mehrere hunderttauſend Mark be Stelle gelockt und hier von drei Perſonen, rühmte „Dalma“ von Apoth. Eug. eghr inn u o n reitgeſtellt e v einem e n zwei e Würzburg Eiehe heutiges Jnſerat).
F f Wie wir erfahren, iſt man zur nern, vergewalttigt und übel zugerichtet. AuW ür di 3 t P g. Zeit e Herſtellung e Fünzig Mark das Hilſegeſchret des Mädchens e ein
e für die Monate Scheine beſchäftigt. Sie ſollen einen anderen Nachtſchutmann herbei, worauf die Thäter Viſttenkarten liefert ſchnell und billig
e Auguſt und Heptember bildneriſchen Schmuck und eine andere Farbe die Flucht ergriffen. Zwei derſelben ſind BuchdruckereiAnnabuxg.

S koſtet die Wochen denen henen als die jetzigen erhalten. erkannt und anderen Morgens in Hafft ges S

l Aunnglnrger Zeit Schweinitz. Am Sonntag Morgen ge Ausſicht ſtehenden Strafe hat ihn zu dem e Se e ar Jei ung gen 3 Uhr brannte in Großkorga die Schei Entſchluß ne ſich das e ju nehmen. t Bohnenſtangen, n paſſend hat
en (Elbe- und GlſterThal Zeitung) ne des Küfners Louis Hörſt nieder. Bei dem In einen an ſeinen Eltern gerichteten Schrei abzugeben Wilh. Kunze.
r u mit einer Aſeitigen ſtarken Nebel wurde das Feuer ſelbſt von ben bemerkte er, daß man ihn nur als Leiche
t, bei e Sonntags-Heilage e den umliegenden Ortſchaften nicht bemerkt. wiederſinden würde. Er hat ſeinen Entſchluß Dach a en Dachs Littten S durch unſere Boten frei ins Haus. Durch dan vermuteet böswillige Brandſtiftung. ansgeſührt, und ſich ertränkt. Geſtern iſt er p pp p
wenn 2 die Poſt bezogen bei Selbſtabholung 82 Pfg. Gegenwärtig findet in den beteiligten Ge als Leiche aus der Bode gezogen worden. Carbonileum

durch den Briefträger ins Haus gebracht 1 M. meinden Erhebung über den Güterverkehr, Bremen, 27. Juli. Seit 8 Uhr Abds. Grude-Coaks giebt zu jedem Ouantum ab
Beſtellungen nehmen die Boten, die Ex- welcher vorausſichtlich der neuen Bahn zuge ſtehen Erlings Mühlenwerke in helleu Carl Zoberbier

5 pedition, alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten und führt wird, ſtatt, um deren Rentablität feſt Flammen. Größere Flächen von alten

2 Landbriefträger entgegen. zuſtellen. 8e 2 5 per r he 1 Seyda. Eine faſt von der geſammten Pappdächern9 e ro Luummern Bürgerſchaft unterſchriebene Petition, laut Permiſchtes. übernehme ich nach Vereinbarung, billigſt be
ſind wir gern bereit, eine Reihe von Tagen welcher das Kinderfeſt wieder in üblicher rechnet zur bleibenden Erhaltung bis zu

hoh. hintereinander gratis und franco zu ſenden Weiſe an zwei Tagen abzuhalten gewünſcht ine ſchreckliche Kataſtrophe, welche 10 Jahren.
zung. Wir bitten alle diejenigen, welche die Zei wird iſt an den hieſigen Schulvorſtand ein an den Bazarbrand in Paris erinnert, wird aus
d tung kennen zu lernen wünſchen, von dieſem gereicht. Paducah, Kentucky, gemeldet. Dort brach
e Anerbieten Gebrauch zu machen. Torgau, 28. Juli. Am 26. d. Mts. am 23. d. Mts. um Mitternacht in dem 8

Die Expedition hielt die Bürger Grenadier Compagnie ihr Kaſino e Sommertheater im Romano Park, ester
e Sommerſeſt ab. Nachdem ſie bei dem Haupt Kuen ororte von Paducah, während der ussbodm mann angetreten war und dann einige Straßen e n en a e Fi en

Tee e e e ehe h e n Scheibenk on Geuerwer zen; je n ehe en a Da u en d aſette en enn n striehl85 s erfolgte um 9 Uhr der Ausmarſch nach dem ne e e n c7 s Entenſang. Unkerwegs wurde auf der e in F e Schauſpieler lecemann'sAus Htadl und Tand, Mühle Raſt gehalten und ein vom König e m b en on e Bornstein-Sohnelltrocken-öllack,
n 2 geſpendeter Trunk eingenommen, Auf dem e d ne e e er. Es ent er Kht en nan. Annaburg, den 30. Juli 1897. Entenſang beluſtigten ſich die Mitglieger an nd ne e Panik. Frauen und Kinder klebend. In 6 Farben Unbertreff

2 S e n Spiel ſich des wurden zertreten. Viele ſtürmten mit bren lich in Härte Glanz und Dauere Mittheilungen aus ünſerem Leſerkreiſe über Unfälle c. ſänglich mit verſchiedenen Spie en, ſich e nenden Kleider hi D Dach d Man weiſe jede Se rn deren
ben n ins ſets aufgenomien, entuelt auf Wunſch hone herrlichen Wetters exfreuend, welches das eidern hinaus. Das Dach es Sedel und Etitette micht die obige Schutz

e Slrengſte Verſchwiegenheit wird zugeſtchert. d in Probe, Theaters beſtänd aus gethertem Papier, und marke tragen.Nachdruck fämmtlicher OriginalArrikel, ſoweit ſie nicht Feſt begünſtigte, ſpäterhin wurde ein Probe da das Wetter trock W b Fußboden Lacke werdenS wit dem Vermert Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit ſchießen abgehalten und demnächſt ein gemein it e e war, ekbrannte Dur mit Füßen getreten und
h rg l angsbe geſtattet. ſanes Mittagsmahl eingenommen, dem auch a a ſehr en Junf Schauſpieler wurden e haltbar ſein. Weg wirft ſein
l Manbverpoſtſenounden. Beim Her die Würze verſchiedener Toaſte nicht fehlte. e rer e ehe g e e

Handlung rannahen der diesſährigen Herbſtmanbver Um 3 Uhr begann das Schießen, e wel e et n n ar en Carl Tiedemann, Dreeden
wird vuf die Notwengigkeit richtiger und chem nach mehrſtüdigem Ringen der bisherige ermorden derleet. n einer halb Poſſtekerant. Cegründet 1838
deutlichet Aufſchriſten ber den Mandverpoſte König Deutrich als beſter Schübe hervorgin r ar da gune Leute aſch e Aufſtriche und Froſpecte koſtenfrei.

grung on ſendungen beſonders hingewieſen Zur ge dem noch einmal auf fernere 2 Jahre die andelt h e e
nauen Aufſchrift gehören Familienname Königswürde verliehen und eine ſilberne Niederlage

ten (möglichſt auch Vorname, u. a. die Ordnungs Medaillte zu Teil wurde. Die Angehörigen in Aunaburg bei
nummer), Dienſtgrad und Truppenteil (Re der Mitglieder, eine Anzahl Ehrengäſte und irchliche Kachrichten von Annaburg Philipp Krieger Apotheker,
giment, Bataillon, Eskadron, Batterie uſw.)ſonſtiger Feſtbeſuch hatten ſich im Laufe des Sonntag, den 1. Auguſt
und der ſtändige Garniſonort (eintretenden Nachmittags eingefunden und bei Concert
denfalls mit dem Zuſatz „oder nachzuſenden“) muſik entflohen ſchnell die harmloſer Freude Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Das Abonnement kunn jederzeit be
Die Angabe eines Marſchquartiers als Be gewidmeten Stunden, bis nach einem geſelli Nachm. 19, Uhr Andacht. ginnen.
ſtümmungsort empfiehlt ſich in der Regel gen Kränzchen gegen 12 Uhr das Feſt ſein
nicht. Allgemeine Angaben wie „Mandver Ende erreichte.
terrain“ oder „Biwack“ ſind nicht anzu Liebenwerda, 28. Juli. Am Sonntag Kirchliche Kachrichten von Purzien.
wenden. Abend gegen 11 Uhr bemerkten einige Paſ Sonntag, den 1. Auguſt

Den PoſtunterbeamtenWitwen ſoll ſanten ein im Chauſſeegraben am Wäldchen e lte gus!



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm hat in Molde mit
den Herren ſeiner Umgebung bei ſchönſtem
Wetter verſchiedene Ausflüge in die Umgebung
unternommen.

*Jn Petersburg werden umfangreiche
Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange des
deutſchen Kaiſerpaagares getroffen. Nach
bisherigen Beſtimmungen werden auf der großen
Reede von Kronſtadt außer einer Anzahl
Kanonenboote und Torpedobvote die nachfol
genden Kriegsſchiffe liegen Das Geſchwader
Panzerſchiff „Pjetr Weliki“, die Küſtenpanzer
ſchiffe „Admiral Uſchakow“, „Admiral Spiridow“
und „Admiral Sſenjawin“, die Kreuzer l. Ranges
„Roſſija“ und „Herzog v. Edinburg“, der Kreuzer
2. Ranges „Arifa“ und das Schulſchiff „Werny“;
auf der kleinen Reede werden die Kaiſerjacht
„Standart“ und kleinere Schiffe liegen.

Für das diesjährige Kaiſermanöver
wird Homburg in der Zeit vom 2. bis 10. Sep
tember eine große Anzahl Fürſtlichkeiten beher
bergen. Außer dem Kaiſer werden noch in
Homburg weilen Der König von Jtalien, der
König von Sachſen, welche beide ebenfalls in
dem dortigen kgl. Schloſſe Wohnung nehmen
werden, ferner der König von Württemberg, die
Großherzöge von Baden, Sachſen und Heſſen,
Fürſt von Hohenzollern, Prinz Albrecht von
Preußen, Prinz Heinrich von Preußen Prinz
Bernhard von Sachſen Weimar ſowie vier
bayriſche Prinzen

Aus Kiel laſſen ſich verſchiedene Blätter
„aus gut unterrichteten Kreiſen“ melden, Präſi
dent Faure werde auf der Rückfahrt von
Rußland mit ſeinem Geſchwader den Kieler
Hafen anlaufen. Es wird ſogar „von be
teiligter Seite“ gemeldet, Herr Faure werde im
königlichen Schloſſe in Kiel abſteigen. Natürlich
iſt das eine wie das andere erfunden

Ueber den Kaiſer Wilhelm- Kanal
ſchreibt die „Mil. Pol. Corr. Wie ſich immer
mehr herausſtellt, genügt der Kanal für wirklich
große Kriegsſchiffe in vielen Fällen noch durch
aus nicht. Es wird deshalb früher oder ſpäter
die Frage von neuem zur Erörterung gelangen
müſſen, ob ſich nicht durch eine weitere Ver
tiefung der Fahrrinne Schwierigkeiten
beſeitigen laſſen, die beſonders dann leicht in
die Erſcheinung treten, wenn auf dem Kanal
gleichzeitig Kriegs und Handels oder Küſten
fahrzeuge verkehren und einander auszuweichen
gezwungen ſind.

Durch einen Erlaß des Kriegsminiſteriums
ſind das 2. und 9. Armeekorps beſtimmt wor

den noch in dieſem Jahre einen praktiſchen
Verſuch mit der Vermittelung von
Arbeitsnachweiſeu an entlaſſene Reſer
viſt en zu machen.

Die erſte That des neuen Staatsſekretärs
des Reichspoſtamts v. Podbielski iſt für
deſſen Untergebene hoch erfreulich. Den Poſt
Unterbeamten-Witwen ſoll in Rück
ſicht darauf, daß deren Männer der Gehalts
erhöhung nicht teilhaftig geworden ſind, eine
einmalige Unterſtützung in der Höhe der jedes
maligen jährlichen Unterſtützung zu teil werden.
Zu dieſem Zweck ſind mehrere hunderttauſend
Mark bereitgeſtellt worden.

Nachdem das preuß. Abgeordnetenhaus
am 24. d. die Vereinsgeſetznovelle in
namentlicher Abſtimmung mit 209 gegen 205
Stimmen abgelehnt hatte, wurde in gemein
ſamer Sitzung beider Häuſer der Landtag
geſchloſſen.

Das preuß. Abgeordnetenhaus
hat in dieſer Tagung verhandelt vom 26. No
vember bis 18. Dezember 1896, vom 7. Januar
bis 9. April, vom 26. April bis 2. Juni, vom
21. bis 26. Juni und vom 22. bis 24. Juli.
Es wurden 103 Plenarſitzungen abgehalten.
Außer dem Haushaltsgeſetze ſind 30 Geſetze
vom Abgeordnetenhauſe in Uebereinſtimmung
mit dem Herrenhauſe angenommen. Sechs
Interpellationen wurden geſtellt, von denen die
Regierung fünf beantwortet hat.

An Kriegervereine die ſeit länger
als 25 Jahren beſtehen und ſich tadellos ge
führt haben können nach einer neuen Ver

fügung des Miniſters des Jnnern kaiſerliche
Auszeichnungen verliehen werden, beſtehend in
einem Fahnenbande in den preußiſchen Farben
und einem Fahnenbande mit dem Reichsadler.
Der bezügliche Antrag iſt bei dem Miniſter zu
ſtellen, der die Verleihung dann beim Kaiſer
befürwortet.

Nach einer Petersburger Meldung ſollte
Geh. Rat Krupp dort eintreffen, was mit der
Einführung der ruſſiſchen Schnellfeuergeſchütze
in Zuſammenhang gebracht wurde. Wie ſich
der „Hamb. Korr. telegraphieren läßt geht
Krupp nicht nach Petersburg.

Gegen das Ueberhandnehmen der Ver
wendung von Chineſen auf deutſchen
Schiffen, namentlich Dampfern, will jetzt
der Seemanns Verein von Hamburg-Altonag an
die Reichs Regierung eine Beſchwerde richten,
iu welcher dringend um Abhilfe gebeten werden
ſoll. Vornehmlich ſoll in der Beſchwerde darauf
hingewieſen werden, daß die als Heizer, Trimmer
und Matroſen beſchäftigten Chineſen die Befehle
des Kapitäns und der Schiffs- Offiziere unmöglich
prompt ausführen können, weil ſich Vorgeſetzte
und Untergebene nicht durch die Sprache ver
ſtändlich zu machen wüßten.

Die Beſeitigung der Kinderarbeit in den
Fabriken iſt in vielen Jnduſtriebezirken die
Veranlaſſung geweſen, die Kinder in der
Hausinduſtrie in höherem Maße als bisher
zu verwenden. Die daraus ſich ergebenden
Mißſtände liegen auf der Hand. Infolgedeſſen
iſt die preußiſche Staatsregierung dieſer Frage
neuerdings näher getreten, während in Bayern
bereits amtſicherſeits Erhebungen über den Um
fang der Kinderarbeit in der Hausinduſtrie wie
außerhalb des Hauſes (als Laufburſche, Kellner
junge, Kegeljunge, Hauſierer 2e.) angeſtellt werden.

Wie aus Lübeck mitgeteilt wird, iſt der
Maſchiniſt des Lübecker Dampfers „Hanſa“,
namens Strengmann, in Libau ver
haftet worden. Der Maſchinift ſoll in Deutſch
land erlaubte ſozialdemokratiſche Schriften in
Rußland eingeführt haben dieſerhalb an Land
gelockt und darauf feſtgenommen worden ſein.
Trotz einer vom Kapitän gebotenen hohen
Kaution ſoll die Freilaſſung nicht erfolgt ſein,
weil darüber lediglich die oberſte Verwaltungs
behörde in Petersburg zu verfügen hat.

OeſterreichUngarn.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt

am Sonntag in Jſchl von dem Kaiſer von
Oeſterreich empfangen worden und nahm
dann an der kaiſerlichen Tafel teil.

Frankreich.
Die Budgetkommiſſion der Kammer nahm

bei Beratung des Marine Budgets eine
Reſolution an, die dahin lautet, die Regierung
aufzufordern, ihre Vorſchläge über die Er
neuerung der Flotte in der Weiſe abzuändern,
daß dieſe Erneuerung innerhalb dreier Jahre
geſichert ſei.

Rußland.
Der Stadtrat in Petersburg hat mehrere

Sitzungen abgehalten, in denen über den
Empfang des Präſidenten Felix Faure
beraten würde. Hunderttauſend Rubel ſollen
zur Schmückung des Stadthauſes verwandt
werden. Wie es heißt, wird Faure den Grund
ſtein zu einer neu zu erbauenden Brücke über
die Newa legen.

Balkanſtaaten.
Nachrichten aus Athen zufolge ſoll die

Räumung Theſſaliens bereits be
gonnen haben und in etwa zehn Tagen voll
zogen ſein. Der türkiſche Befehlshaber habe
Weiſung erhalten, den Griechen die Eiſenbahn
innerhalb acht Tagen zu übergeben. Mehrere
türkiſche Bataillone hätten ſich von Domokos
auf Lariſſa zurückgezogen. Edhem Paſcha werde

zu leiten. Gegenüber dieſen Meldungen wird

daß die Pforte über den Erfolg der Botſchafter
und das Nachgeben des Sultans in den
Friedensverhandlungen ſich in tiefes Schweigen
hülle. Es geht aus verſchiedenen Mitteilungen
hervor, daß die Türkei mit ihren Ausflüchten
noch lange nicht zu Ende iſt; offenbar wollte
man in Nldiz durch ein bedingtes Nachgeben

in Volo erwartet, um den Abzug der Truppen

der „Poſt“ aus Konſtantinopel berichtet,

lediglich die zur Zeit drohende ſtärkere Preſſton
der Mächte hintenan halten. Von dem Beginn
der Räumung Theſſaliens durch die
Türken ſei in Konſtantinopel nichts bekannt,
es heiße vielmehr, daß Theſſälien nicht eher
aufgegeben werden ſoll, als bis ein der Pforte
und dem türkiſchen Volke genügender Friede ab
geſchloſſen und ein befriedigender Zuſtand auf
Kreta wieder hergeſtellt ſei. Die letztere Nach
richt erſcheint entſchieden glaubwürdiger.

Auf Kreta herrſcht, wie der K. Ztg. von
dort gemeldet wird, trotz der Beſetzung durch
die Großmächte voll kommene Anarchie.
Die Geſamtlage ſei ſehr ernſt. Kreta gehe ſeinem
vollſtändigen Ruin entgegen. Unter der geſamten
Bevölkerung herrſche große Angſt und Beſorgnis
vor den kommenden Tagen.

Aſten.
Das japanische Kabinett nahm den Vor

ſchlag Hawais an, die Streitfrage über die Ein
wanderung von Japanern in Hawai
einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus hat am 24. d. nach fünf

ſtündiger, zum Teil ſtürmiſcher Beratung die Ver
einsnovelle endgültig abgelehnt, freilich nur mit
einer Mehrheit von vier Stimmen. Die General
debatte wurde vom Miniſter Frhrn. v. d. Recke mit
einer Rede eingeleitet, in der er auseinanderſetzte,
daß die Regierung hauptſächlich wegen der Gefähr
des Eindringens der Sozialdemokratie in die länd-
liche Bevölkerung und in die Armee ſich zu ihrem
Vorgehen veranlaßt geſehen habe. Namens der
Nationalliberalen, von denen die Entſcheidung ab
hing, erklärte Abg. Hobrecht, daß ſie mit Ausnahme
eines Mitgliedes, des Abg. Schoof, gegen die Vorlage
ſtimmen würden, weil ſie von derſelben auch in der
jetzigen Faſſung nicht nur keine Einſchränkung, ſon
dern eher wegen der Zulaſſung polizeilicher Willkür
eine Förderung der ſozialdemokratiſchen Gefahr er
warteten. Abg. Graf LimburgStirum ſprach namens
der Konſervativen für die Vorlage; er hoffe,
die Regierung werde ſich durch die etwaige Ab
lehnung nicht von der Weiterverfolgung des be
tretenen Weges abſchrecken laſſen. Jm weiteren Ver
lauf traten die Abgg. Lieber namens des Zentrums
und Rickert namens der Freiſinnigen Vereinigung
gegen, der Abg. v. Zedlitz namens der Freikonſer
vativen für die Vorlage ein, wobei er die Regie
rung aufforderte, im Falle der Ablehnung von dem
jetzigen ſchlecht unterrichteten Landtage an einen
beſſer unterrichteten zu appellieren. Gegen Schluß
der Debatte ergriff der Vizepräſident des Staats
miniſteriums Herr v. Miquel das Wort. Der
ſelbe bemerkte, daß es bei der einmal feſtſtehenden
Stellungsnahme der Fraktionen keinen Zweck
mehr habe, weiter auf die Gründe
gegen das Geſetz einzugehen er halte
für nötig, die Regierung gegen die aus

für und
es nur

Anlaß
der Vorlage erhobene Anſchuldigung, als ob
ſie auf „Reaktion“ und „Junkerherrſchaft“ ab
ziele, zu verteidigen. Die Regierung ſei keine
Parteiregierung, laſſe ſich vielmehr lediglich durch
die großen ällgemeinen Intereſſen des Staates
und der Geſellſchaft leiten und ſie werde ſich durch
die Entſcheidung des Hauſes über die jetzige Vor
lage, in welchem Sinne ſie auch falle, in ihrer
Skellungnahme und Verſtändigung aller ſtagtser
haltenden Elemente nicht beirren laſſen, Preußen ſei
nie ein Klaſſenſtgat geweſen, habe vielmehr ſtets
den Schutz der Schwachen als ſeine Hauptaufgabe
angeſehen Die Sozialpolitik ſei keineswegs auf
gegeben, könne ſich aber nicht auf die Arbeiter
beſchränken, ſondern müſſe namentlich auch den
Mittelſtand, Handwerker und Bauern einſchließen,
und es müſſe anderſeits den Arbeitern zum Be
wußtſein gebracht werden, daß ſie nur auf fried
lichem geſetzlichen Wege etwas erreichen könnten.
Nach dem Miniſter verteidigte Abg. Hahn, der
Direktor des Bundes der Landwirte, die Vorlage
namentlich von dem Geſichtspunkte der Fernhaltung
der Sozialdemokratie von der ländlichen Arbeiter

ſchaft. Jn der nun folgenden Spezialdiskuſſion legte
Abg Richter die ablehnende Haltung der freiſinnigen
Volkspartei dar und forderte die Regierung auf, im
Falle der Ablehnung des Vereinsgeſetzes die einzig
richtige Konſequenz zu ziehen d. h. den Mut zu haben,
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen. Nach mehrfachen
perſönlichen Bemerkungen wurde ſodann in nament

licher Abſtimmung Artikel 1 mit 209 gegen 205 Stim
men abgelehnt. Der Reſt des Geſetzes wurde eben
falls abgelehnt. Abends wurde die Seſſion in ge
meinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer geſchloſſen.

Von Nah und Fern.
Bremen. Für das Zurückſchleppen des

beſchädigten Lloyddampfers „Spree“ nach Eng

Der Hchmied von Ellerborn.
15] Roman von E. v. Borgſtede.

(Fortſetzung.)

„O, Heinrich, ich würde mein Herzblut
geben, um meine Nichte glücklich zu machen,
aber ich darf es nicht. Der Schatten meines
Bruders erhebt ſich zwiſchen ihr und Jhrem
Sohn, er trennt ſie, wie er uns getrennt hat.“

„Dann haben Sie mich nie geliebt, ich
wiederhole es, nie, Ulrike,“ verſetzte Herr von
Laurin mit ſchwerer Betonung, „ſonſt könnten
Sie unmöglich jenes furchtbare Wort wahr
machen wollen, daß die Sünde der Väter heim
geſucht wird an den Kindern. Wir ſtehen beide
am Rande des Grabes Ulrike, ich mahne Sie;
Sie fordern Vergebung und wollen ſelbſt nicht
verzeihen

Die alte Frau atmete ſtoßweiſe und krampf
haft, ihre Blicke flogen wie hilfeflehend umher.
Mit überwältigender Macht ſprach die Ver
gangenheit zu ihr durch ſeine Stimme und
machte ſie weich und verſöhnlich. Sein Anblick
ſchmolz alles hinweg, was lange, lange Zeit
ihre Seele umpanzert hatte, das Erbarmen
wuchs rieſengroß darin empor, und als der
Jugendgeliebte nun bat: „Sagen Sie ja um
der wonnevollen, herrlichen Zeit willen, welche
uns einſt geblüht,“ da ſchluchzte ſie auf: „Wenn
es Sünde iſt, ſo komme der Fluch auf mein
Haupt Sie haben geſiegt, Heinrich, laſſen Sie
die Kinder glücklich ſein.“

Er führte ihre Hand an ſeine Lippen und ſagte
bewegt: „Dank, Dank, Ulrike, ich habe Sie
doch recht gekannt, und nun zu dem jungen Paar.“

„Was werden Sie ihnen ſagen, Heinrich,“
fragte die Dame, wie ein junges Mädchen
errötend, „damit ſie meine Einwilligung ver
ſtehen

„Nur das eine, Ulrike, daß Sie mir vergeben
haben und zum Zeichen deſſen meinen Sohn
glücklich machen. Jſt Jhnen das recht?“

Die Sonne war untergetaucht hinter den
Bergen; am Himmel aber und auf den Wipfeln
des Waldes ruhte noch ihr Goldglanz, und
feurige Streifen zogen ſich durch das ſanſte
Blau. Roſen und Nelken duſteten, die Welt war
unſagbar ſchön in ihrer Spmmerherrlichkeit!
Auf dem Antlitz der alten Frau, welche hinaus
blickte in die laue Nacht vom geöffneten Fenſter
aus, lag ein Abglanz hoher Freude und über
irdiſcher Verklärung. Vergeben war ſüß, ſie
fühlte es an dem eigenen Herzen, das ſich noch
einmal am Abend ihres Lebens weit, weit auf
that wie in der Jugendzeit. Es war ſchön ge
weſen, Gundulas und des ſtolzen, ſtarken
Mannes Dank und Entzücken, Suſannas ſtille
Freude und des alten Mathies Seligkeit beim
Anblick des greiſen Herrn v. Laurin. Helle
Thränen waren über ſeine runzelvollen Wangen
gerieſelt, und immer wieder hatte er des Edel
mannes Hand geküßt mit dem Ausruf: „IJch wußte
es ja, daß wir den Herrn einmal noch ſehen
würden vor unſerm Tode, gnädiges Fräulein!“

Ulrike bereute nicht, daß ſie ſo ſchnell nach
gegeben hatte; ihr Gewiſſen war beruhigt, ſeit
dem ſie, als man ſich getrennt hatte, im Buch
der Bücher jene erhabene Stelle las: „Wer
unter euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten
Stein auf ſie.“

Noch nie zuvor hatten dieſe von Liebe durch
drungenen Worte des Welterlöſers einen ſolchen
Eindruck auf ſie gemacht wie in dieſer Stunde
des Zweifels. Es war ihr plötzlich, als werde
es helles Licht um ſie her, als müſſe eine Ernte
des höchſten Glücks aus ihrer Thränenſaat er
blühen für die kommenden Geſchlechter, und ſie
faltete die Hände. „Segne ſie, Herr,“ betete ſie
leiſe und inbrünſtig, „verwandele das vergoſſene
Blut in Roſen der Wonne, und mir, Herr, mir
gieb Frieden!“

Nicht jenen Frieden flehen wir, der feige jeden
Kampfs entbehrt,

Der in der Scheide ſtrenger Haft gefeſſelt
hält das ſcharfe Schwert,

Nein, um den Frieden in der Bruſt, dem mitten
in der Schlacht nicht graut,

Weil auf dem Felſen deines Worts mit ſtarkem
Pfeiler er gebaut.

Zwei Jahre waren vergangen. Wieder war
es Sommer. Die Linde vor dem „Schwan“ in
Ellerborn war über und über mit duftenden
Blüten bedeckt, unzählige Bienen umſchwärmten
ſie und flogen, ſchwer beladen, in den heimiſchen
Stock zurück. Die Fenſter des Kruges ſtanden
weit offen, aber ſcheltende, zankende Stimmen
erſchallten aus dem Jnnern.

„Und ich ſag' dir, es geht nicht,“ ertönte
diejenige der Wirtin ſeben. „So nimm doch
Vernunft an, Julius, du mußt doch einſehen,
daß das Geſchäft dem Vergnügen vorgeht.“

„Ach papperlapapp, Bertha,“ ſchalt der Mann,
welcher ſtark und rotwangig geworden war in

land hat der auf der Ausreiſe begriffene Vieh
transportdampfer „Maine“ 900 000 Mk. Berge
lohn verlangt. Der Wert der „Spree“, ein
ſchließlich Ladung, Poſt u. ſ. w., wird auf
6 Millionen geſchätzt. Der Kapitän der „Spree“
ging auf das Verlangen nicht ein. Es wurde
ein Vertrag vereinbart, nach welchem es den
Reedern des „Maine“ überlaſſen wird, ſich be
züglich des Hilfslohnes mit dem Norddeutſchen
Lloyd zu einigen. Der Norddeutſche Lloyd
ſcheint bereit zu ſein, 250 000 Mk. Bergelohn
zu zahlen

Hamburg. Die aufgefangene Taube, von
der man zuerſt annahm, daß ſie von Andree
abgelaſſen ſei, gehört dem Brieftaubenklub
„Altona“, der ſeine ſämtlichen Tauben mit der
Signatur „Nordpol“ und einer Nummer ver
ſehen hat. Vier dieſer mit „Nordpol“ gezeich
neten Tauben ſind gleich nach dem Aufflug
hinter Helgoland am 13. Juni von einem eng
liſchen Dampfer aufgenommen worden.

Rheinfelden. Die eiſerne Notbrücke, welche
in kurzer Zeit für den Verkehr eröffnet werden
ſollte, hat ſich infolge Bruches eines wahr
ſcheinlich ſchadhaften Trägers an dem rechten
Ufer plötzlich um etwa zwei Meter geſenkt.
Hierdurch wird der Verkehr noch um drei bis
vier weitere Wochen unterbrochen.

Mainz. Vor einigen Monaten wurde in
Laubenheim ein Kirchenraub verübt die damals
geſtohlenen ſchweren Kirchenleuchter wurden jetzt
von ſpielenden Kindern im Feld vergraben auf
gefunden.

Hagen. Hier wohnt ein junger Poſt
praktikant Thür an Thür mit einem jungen
Eiſenbahnbeamten. Eines Tages geriet er mit
dieſem in Streit, und die beiden Herren ſagten
einander nicht eben ſchmeichelhafte Dinge. Nicht
ſchlecht erſtaunt aber war der Eiſenbahner, als
am nächſten Morgen ein Herr bei ihm eintrat,
um ihn im Namen des Poſtmannes auf Piſtolen
(zehn Schritt Diſtanz, Kugelwechſel bis zur Ab
fuhr) zu fordern. Der Eiſenbahnbeamte lehnte
die Piſtolenſchießerei ab und ſchlug eine andere
kräftige Auseinanderſetzung vor. Gegenwärtig
ſchwebt dieſe wichtige Angelegenheit noch und
wird wohl ein Ehrengericht beſchäftigen.

Nordhauſen Der hieſige Schieferdecker
meiſter und Armenbezirksvorſteher Mahrhold,
ein überall geachteter Mann, hatte ſchon ſeit
langer Zeit unter Eiferſuchtsanfällen ſeiner Ehe
frau, die im übrigen unbegründet waren, viel zu
leiden. Dieſe arteten ſchließlich derart aus, daß
der Ehemann die Unterbringung der Frau in
eine Anſtalt plante. Darüber erboſt, ſchlug Frau
Mahrhold ihren Ehemann mit einer Mauerkelle
dermaßen über den Kopf, daß er eine ſchwere
Wunde davontrug. Tags darauf ſtarb er und
zwar, wie es heißt, an Herzlähmung. Die
Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache angenom
men und die Unterſuchung iſt im Gange.

Oppeln. Vor einigen Tagen ſollte in
Broslawitz eine Hochzeit ſtattfinden. Die Braut
ſtand ſchon in vollem Schmuck, ſämtliche Gäſte
waren erſchienen, nur der Bräutigam, ein öſter
reichiſcher Zollbeamter, fehlte. Man wartete bis
nachmittags 2 Uhr, in der Annahme, daß der
ſelbe den Zug verpaßt habe, doch umſonſt. Jn
zwiſchen lief von Gleiwitz eine Depeſche ein, daß
dem Herrn Bräutigam, der von ſeinem zu
künftigen Schwiegervater einen Teil der Mitgift
voraus erhalten hatte, der zu ſeiner Abholung
geſandte Wagen zu ſchäbig geweſen ſei!

Graudenz. Jn der Gegend von Lauten
burg iſt ein ſchweres Unwetter niedergegangen.
Der Blitz hat gegen zehn Perſonen getötet

Amberg. Bei einer Feuersbrunſt, die in
dem Dorfe Freiholz wütete, kamen vier Kinder
in den Flammen um.

Meerane. Ein gräßliches Unglück hat ſich
in der Kunſtzwirnerei von J. B. Limburger an
der Crotenlaiderſtraße hier zugetragen. Die
Arbeiterin Kretzſchmar kämmte ſich kurz vor
Schluß der Arbeitszeit neben der Maſchine ihr

Haar. Dabei kam ſie dem nach der Transmiſſton
führenden Treibriemen zu nahe, der das Haar
erfaßte und ihr dies zugleich mit der Haut vom
Kopfe abzog. Das auf ſo ſchreckliche Weiſe
verletzte Mädchen wurde nach dem Krankenhauſe
übergeführt.

der Zeit „dazu habe ich dich nicht geheiratet,
um mich zu quälen, das hätt' ich auch als
Jäger gekonnt oder als Mann von dem Bärbel.“

Die Erwähnung ihrer einſtigen Rivalin
brachte die Frau vollends außer ſich. Blutrot
im Geſicht, mit den Fäuſten in der Seite, ſtellte
ſie ſich vor ihren Mann hin.

„Wäret ein ſchönes Paar geworden, ihr
beiden,“ rief ſie mit kreiſchender Stimme, „du
und die Dirne! Freilich, gepaßt hättet ihr zu
einander, das ſtimmt, getaugt hättet ihr beide
nichts und

„Nun iſt's genug,“ rief der Wirt erzürnt,
„halt' endlich deinen loſen Mund, Bertha, oder
es thut nicht gut! Das Pferd wird ange
ſpannt, ich fahre in die Stadt und damit
baſta!“

„Nein, damit nicht baſta, Julius
Er ſtieß ſie heftig aus dem Wege und ſchritt

der Thür zu.
„Jch fahre, und dabei bleibt's
„Es iſt mein Pferd,“ kreiſchte die Wirtin,

„mein Wagen, ich will doch ſehen
Aber die Thür fiel dröhnend ins Schloß und

verſchlang ihre letzten Worte, und Julius fuhr
im nächſten Augenblick zum Thore hinaus.

Solche Szenen fanden ſeit dem letzten Jahre
Tag für Tag im „Schwan“ ſtatt, und beide
Eheleute trugen Schuld daran. Die Wirtin
wollte herrſchen und Julius es nicht dulden,
ſie kehrte bei jeder Gelegenheit die reiche Be
ſitzerin heraus, und er rächte ſich dafür und
verbrauchte drunten im Städtchen viel Geld als
großer Herr. Außer dem Unfrieden ſeiner Ehe
fraß noch etwas anderes an Julius Herzen

Tirnfeſt wint
Feſtzug eröfft

i 250 Ban!
Se

it

a odrangen er

gehn

Fiſherboote,

Fahrzeug,

ſofort ge
ſihllich ertrn

einiger Zeit

ſtele angef

decken.

Ein

Nally trai
über den
was vor il
Webb gelh

Ruf eines

hat, beſt
Kebhensrektu

undſechzig

Rom
wiſſe ünger

hörden vo
mordes au

Opfer am

eggliſchen

geworden.

Grubenav

I Die Bear
bewerkftel

Geſellſcha

zrück in
ſrußtſein

Amſtt
Anheim

s Kunf
Vthiwer
Jeht bei
aiſchuß

gedachtet

Faler, w
ſtellungsg

Der Wer

ziffert, I
Uhr, eine

Uhrmachen

ſolgendes

Verlegers

Harl ar
Speckhart

tagender

Jtühjähr
Vr deutſe
Woſtel u
ſtück der

Ausſtellun

ausgezeicht

rückgeſche

in der Be

Madr
wurden d
Die Kinde

die El

Vedesma

geſchah
vorüber,

Wut h
Küc de



riffee d

rücke wel
ffuet e
eines wahr
dem rechten

tet geſentt,
um drei bis

en wurde in
die damals

wurden jeht

tgraben auf

ſunger Poſt
inem jungen

geriet er mit

wen ſagten
Dinge. Rict

nbahner, al
ihm einlrat,

auf Piſtolen

bis zur Ab
eamte lehnte

eine andere
Gegenwärtig

it noch und

gen.
chieferdecker

Mahrhold,
te ſchon ſeit

t ſeiner Ehe

aren, viel zu
art aus, daß

der Frau in

hlüg Frau
er Mauerkelle

eine ſchwere
ſtarb er und

jmung. Die
he angenom
hange

n ſollte in
Die Braut

ttliche Gäſte

g, n öſter
worxtele bis

ne, daß der
umſonſt. In

eſche ein daß

ſeinem zu

l der Mitgift
ger Abholung

n ſei!

von Lauten

edergegangen.

j geldtet-

runſt, die in
i vier Kinder

glick hat ſich

imburger an
tragen. Die
ch kurz vor
Maſchine ihr

Transmiſſton

er das Haar

er Haut vom
ckliche Weiſe
Krankenhauſe

e
icht geheiratetich W a

Blutrot

zuück,

Paris. Ein eigenartiger Diebftahl, der in
einer der letzten Nächte verübt wurde, ruft große
Beunruhigung hervor. Aus dem Pathologiſchen
Inſtitut wurden von verwegenen Strolchen un
gefahr 30 Kaninchen geſtohlen, welche mit ver
ſchiedenen Bacillen geimpft ſind, Cholera,
Diphtherie, Peſt, Milzbrand. Es ſind um
faſſende Vorkehrungen getroffen, um den Ver
kauf der Tiere zu verhindern. Trotz der Er
klärung des Vorſtandes des Inſtituts, daß die
Bacillen beim Kochen der Kaninchen durch große
Hitze unſchädlich gemacht werden, macht der
Diebſtahl doch peinlichſtes Aufſehen.

Fourmies. Ein aus Valenciennnes kommen
der, init Koks beladener Güterzug nahm bei der
Ausfahrt aus dem Bahnhofe in Fourmies eine
falſche Richtung und ſtürzte in eine fünf Meter
Hefe Schlucht. Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden ſchwer verwundet. Die Loko
motive iſt vollſtändig zerbrochen, vier Wagen
ſind in die Schlucht geſtürzt.

Schaffhauſen. Das 51. eidgenöſſiſche
Turnfeſt würde am 24. d. nachmittag durch einen
Feſtzug eröffnet, an dem etwa 5000 Perſonen
mit 250 Bannern teilnahmen. Deutſchland iſt
durch 41 Sektionsabordnungen vertreten, und
auch aus OeſterreichUngarn ſind zahlreiche Ab
ordnungen erſchienen. Die Stadt iſt prächtig
geſchmückt.

Dover. Der Oſtender Poſtdampfer iſt mit
leichten Beſchädigungen hier eingelaufen und
berichtete, er ſei nachts gegen 2 Uhr mit einem
Fiſcherboote, wahrſcheinlich einem franzöſiſchen
Fahrzeug, zuſammengeſtoßen. Das Fiſcherboot
ſei ſofort geſunken und deſſen Mannſchaft voraus
ſichtlich ertrunken, denn der Dampfer habe während
einiger Zeit Nachforſchungen auf der Unglücks
h angeſtellt, ohne einen Menſchen zu ent

ecken.
Ein junger Amerikamer, namens Mac

ſich in Dover, um demnächſt
über den Kanal nach Frankreich zu ſchwimmen,
was vor ihm ſchon Kapitän Dawis und Kapitän

Mac Nally, welcher den
Ruf eines bedeutenden DiſtanzSchwimmers

großartigen „Rekord“ in der
Er hat nämlich bereits ſechs

Nally trainiert

Webb gethan hallen.

hat, beſitzt einen
Lebensrettung.
Andſechzig Perſonen den Fluten entriſſen.

Rom Mit einer für italieniſche Berhält
niſſe ungewohnten Schnelligkeit haben die Be
hörden von Cagliari die Urheber des Raub
mordes ausfindig und dingfeſt gemacht, deſſen
Opfer am 27. Juni der Kaſſierer Wald von der

Giovanni
zum Teil

engliſchen Bergwerksgeſellſchaft zu S.
geworden. Es find ſechs Thäter,
Grubenarbeiter, von denen drei geſtändig ſind

Die Beamten, die die Verhaftung der Thäter
bewerkſtelligten, wieſen den von der engliſchen
Geſellſchaft ausgeſetzten Preis von 2000 Lira

indem ſie erklärten, daß ihnen das Be
wußtſein genüge, ihre Pflicht gethan zu haben

Anmſterdam. Die ZwölfApoſtelUhr iſt in
Anheim ein Raub der Flammen geworden.
Das Kunſtwerk, welches vielen noch von der
Burliner Gewerbe- Ausſtellung im vergangenen
Jihr bekannt ſein dürfte, war vom Arbeits
ausſchuß der Arnheimer GewerbeAusftellung
gehachtet worden und iſt hei einem größeren
Feuer, welches am Mittwoch im Haupt Aus
ſtellungsgebäude ausbrach, eingeäſchert worden.
Der Wert der Uhr wird auf 100 000 Mk. be
Kiffert. Ueber die Geſchichte der Zwölf-Apoſtel
Uhr, eines der hervorragendſten Werke deutſche
Uhrmacher und Holzbildhauerkunſt, erfährt man
ſolgendes Die Uhr wurde auf Beſtellung des
Verlegers der Deutſchen Uhrmacher Zeitung
Karl Marfels, durch den Hofuhrmacher Guſtav

in Nürnberg unter Beihilfe hervor
Künſtler nach jähriger Arbeit im

Auf Veranlaſſung
die Zwölf ſchlagung, weil er ſich die Kaſſe, die etwa

Speckhart
xragender
Frühjahr 1898 fertiggeſtellt.
der deutſchen Regierung wurde

Aoſtel-Uhr, und zwar als ein Ausſtellungs-
nach Chicago zur Welt

Ausſtellung geſandt, wo ſie mit 6 erſten Preiſen
Wieder nach Deutſchland

ließ der Beſitzer das Kunſtwerk
in der Berliner Gewerbe Ausſtellung aufftellen.

Madrid Jn der Peterskirche in Sevilla
wurden die Leichen von 26 Kindern gefunden.

ſtück der Regierung,

ausgezeichnet wurde.
zurückgeſchafft,

Die Kinder waren nicht ermordet, vielmehr hatte

die Eltern derſelben aus Aberglauben den

Kirchendiener bewogen, die Leichen in der Kirche
unterzubringen, ſtatt ſie auf dem Kirchhofe zu
beerdigen. Der Kirchendiener iſt verhaftet.
Manila. Auf der Santa Roſaſtraße wurde

eine Reihe von graufigen Verbrechen begangen.
Der Jndier Marcelo Sere tötete in einem An
falle von religiöſem Wahnſinn mit einem Dolche
ein zweijähriges Mädchen, das in ſeinem Hauſe
wohnte darauf brachte er ſeiner eigenen Mutter
lebensgefährliche Wunden bei, eilte auf die
Straße, tötete dort einen Stadtgardiſten und
eine arme Frau, die vor der Thür ihres Kram
ladens ſaß, und verwundete noch zwei Perſonen,
die kurz darauf ſtarben. Ein Soldat ſchlug
ſchließlich den von zahlreichen Bürgern verfolgten
Mörder nieder und erſchoß ihn.

Odeſſa. Jn Roſtow am Don lebt ein
Mann, der ſich vom Betteln ernährt, obgleich er
30 006 Rubel in der Bank deponiert hat und
ein großes Haus beſitzt, das ihm gute Revenuen
abwirft. Er gibt täglich nur zwei bis drei
Kopeken aus und lebt allein, da ſeine Frau ihn
wegen ſeines ſchmutzigen Geizes verlaſſen hat.
Sein einziger Sohn hat ſich aus demſelben
Grunde erſchoſſen.

New York. Im Staatsgefängnis in Sing
ſing wurde am Freitag der Neger Barker durch
den elektriſchen Strom hingerichtet. Er hatte
vor zwei Jahren ſeine Frau ermordet, nachdem
ſie ihm wegen ſchlechter Behandlung davonge
laufen war. Barker verbrachte ſeine letzte Nacht
in Geſellſchaft des Geiſtlichen im Gebet und
wurde in dieſer Verfaſſung von einem Strom
von 1840 Volt überraſcht, der 1 Minute und
10 Sekunden angehalten wurde. Der Verurteilte
gab mit Ausnahme einer ſtarken Zuckung in dem
Augenblicke, wo der Strom zugeführt wurde,
kein Lebenszeichen mehr. Es iſt die 23. Hin
richtung durch Elektrizität, die in dem Gefäng
niſſe des Staates New York vollzogen wird.

Gerichtslyalle.
Berlin. Ein Stück Künſtlerelend wurde in

einer Verhandlung vor Augen geführt, welche
vor der 139. Abteilung des Schöffengerichts
ſtattfand. Der Schauſpieler Emil Sothſcheck
ſollte ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht
haben. Anfangs d. J. hatte der Angeklagte
ſechs Perſonen, zum Teil Berufsſchauſpieler,
zum Teil ſtimmbegabte Handwerker, zu einer
Geſellſchaft vereinigt, deren Direktor er wurde.
Unter der Bezeichnung „Leipziger Sänger“ zogen
ſie von Ort zu Ort und gaben ihre Vorſtellungen
Der Angeklagte hatte ſeinen Mitgliedern je
nach ihren Leiſtungen ein feſtes Gehalt von

täglich ſechs und ſteben Mark zugeſichert, er
ſelbſt hatte für ſämtliche Auslagen aufzukommen,
wogegen der etwa verbleibende Ueberſchuß in
ſeine Taſche fließen ſollte. Die Leipziger Sänger
machten ſchlechte Geſchäfte, als ſie Anfangs

April von ihrer Rundreiſe zurückkehrten, ſchuldete
der Angeklagte ihnen insgeſamt gegen 700 Mark
Der letztere ſchlug nun vor, während der drei
Hſterfeiertage Vorſtellungen in Schwedt a. O.
zu geben und dann nach Angermünde u. ſ. w.
zu gehen. Die Mitglieder waren damit einver
ſtanden. In Schwedt ſchien ihnen anfangs das
Glück zu lächeln, der erſte Feiertag brachte eine
ſo hohe Einnahme, daß der Angeklagte ſeinen
Mitgliedern je 15 Mark aushändigen konnte.
Am zweiten Feiertage war die Einnahme weniger
gut. Am Morgen des dritten Feiertages war

r der Herr Direktor verſchwunden und mit ihm
die Geſchäftskaſſe. Die Geſellſchaft nahm an,
daß er bereits nach Angermünde gereift ſei, um
dort die Vorbereitungen zu treffen, ſie begab
ſich dorthin, fand aber ihren Direktor nicht.
Die Leipziger Sänger hatten kaum die Mittel,
um nach Berlin zurückreiſen können. Sie be
ſchuldigten dann den Angeklagten der Unter

180 Mk. enthalten haben müſſe, angeeignet
habe. Der Beſchuldigte gab im Termin zu,
daß er ſeine Geſellſchaft heimlich im Stich ge
laſſen habe, aber nur, weil er ſich nicht länger
habe halten können. Er unterbreitete dem
Gerichtshof eine Anzahl Rechnungen, woraus
zu erſehen war, daß die ganze in Schwedt er
zielte Einnahme 165 Mk. von den Un

zu unterſchlagen war und ſprach den Angeklagten
aus dieſem Grunde frei.

Beuthen. Nachdem gegen den Einbrecher
Schwarz und ſeinen Komplicen Elias verhandelt
worden und erſterer zu drei Jahr Zuchthaus
verurteilt worden war, folgte eine weitere
Sitzung, welche ſich wiederum mit Schwarz als
Ausbrecher aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
und ſeinem damaligen Zellennachbar und Ge
noſſen Franz Klein beſchäftigte. Beide Ange
klagte wurden hierfür zu ſechs Monat Gefängnis
verurteilt, nachdem der Staatsanwalt acht
Monat bveantragt hatte. Ueber die damalige
rätſelhafte Flucht ergab das offene Ge
ſtändnis der Angeklagten folgendes Die Ange
klagten, die nebeneinander in Einzelzellen im
hieſigen Gerichtsgefangnis ſaßen, gaben zu, ſich
durch Zeichen an der Wand zur Flucht ver
ſtändigt zu haben. Nach vollendeker Verab
redung wurde von Schwarz mit einem Eßlöffel
die in ſeiner Zellenthür befindliche Eßklappe ge
öffnet. Durch dieſe zwängte er ſich durch und
nachdem er ſeinem Komplicen aus der Zelle in
den Flur verholfen hatte, wurden vier Thüren
mit Dietrichen geöffnet, die letzte fünfte hölzerne
Thür erbrochen und ſo gelangten ſie in Freiheit.

An Bord der pree.
Ueber die letzte gefahrvolle Reiſe des Lloyd

Dampfers „Spree“ macht Herr F. D. Dett
mann aus New York, welcher nach 16 jähriger
Abweſenheit ſeiner Vaterſtadt Lübeck einen Be
ſuch abſtattet, folgende Mitteilungen

Die „Spree“ verließ New York in Geſell
ſchaft des franzöſiſchen Dampfers La Gas
cogne“ am 26. Juni mit etwa 600 Perſonen
an Bord. Das Wetter war herrlich, die See
ruhig alle Anzeichen deuteten auf eine ſchnelle,
glückliche Ueberfahrt hin.

Am 2. Juli hatten wir bereits 2324 See
meilen zurückgelegt und waren nur noch 630
Meilen von Cherbourg entfernt, als um halb
vier Uhr nachts plötzlich der ſechſte Wellen
zapfen dicht am großen Kurbelſchenkel der
Maſchine brach und unſer mächtiges Schiff, das
ſo viel Jahre hindurch den heftigſten Skürmen
des atlantiſchen Ozeans getrotzt hatte, zum
willenloſen Spielzeug der Wellen wurde. Die
Unglücksnachricht verbreitete ſich trotz der frühen
Morgenſtunde mit großer Schnelligkeit unter
den Paſſagieren. Alles eilte in großer Be
ſorgnis an Deck, doch legte ſich die Aufregung
bald, als Kapitän Meyer und ſeine Offiziere
erklärten, daß keine unmittelbare Gefahr vor
liege, da der Bruch rechtzeitig entdeckt und die
Maſchine zum Stillſtand gebracht worden ſei,
wodurch zweifellos eine furchtbare Kataſtrophe
verhindert wurde. Großes Lob muß den Damen
an Bord gezollt werden, deren Haltung ange
ſichts des Ernſtes unſerer Lage bewunderungs
würdig war.

Am 3. Juli waren wir bereits aus dem
Kurs der großen Dampfer nach Süden getrie
ben und es zeigte ſich während des ganzen
Tages kein Segel. Da die hoffnungsfreudige
Stimmung des erſten Tages unſerer Jrrfahrt
anfing, herabzuſinken, ſo wurde zur Erheiterung
der Paſſagiere im EßSalon ein großes Konzert
zum Beſten des Seemanns Fonds abgehalten,
deſſen Erlrag ſich auf ungefähr 400 Mk. belief.

Am Montag, den 5. Juli, waren wir nahezu
100 Meilen in ſüdöſtlicher Richtung getrieben
worden, als nachmittags 5 Uhr plötzlich die
Dampfpfeife ertönte. Alles eilte an Deck und
bald konzentrierten ſich Hunderte von Augen
auf einen kaum ſichtbaren Punkt am fernen
Horizont, über welchen ein dunkler Schleier
ſchwebte. Es war ein Dampfer Ein mächtiges
Freudengeſchrei erhob ſich. Die Paſſagiere
lagen ſich in den Armen, küßten ſich und jauchzten
und jubelten, andere kehrten ihre Röcke um und
führte wilde Jndianertänze auf, kurzum, es war
eine Freudenſzene, die man mit erlebt haben
muß, um ſie würdigen zu können und die un
auslöſchlich in meiner Erinnerung bleiben wird.
Aber die Zeit unſerer Prüfung war noch nicht
ganz vorüber. Noch hatten wir keine Gewiß
heit, daß man uns geſehen hatte. Wiederum

den fremden Dampfer und unſer Schiff und
klopfenden Herzens warteten und warteten wir.
Zehn, zwanzig, dreißig Minuten verſtrichen, da
teilte ſich der Nebel und wir ſahen den Dampfer
direkt auf uns zukommen. Die Stunde der
Erlöſung hatte geſchlagen, die nagende Unge
wißheit war vorüber. Anfänglich glaubten wir,
ſeines roten Schornſteins wegen, einen Dampfer
der New Yorker franzöſiſchen Linie vor uns zu
haben und machten ſchon Anftalten, ihn mit der
Marſeillaiſe zu begrüßen, doch zeigte es ſich
ſpäter, daß es ein kleiner engliſcher Viehdampfer
namens „Maine“ war. Ein Boot trug den
erſten Offizier hinüber, und bald hatten wir die
Nachricht, daß wir im Schlepptau nach Queens
kown gebracht werden würden. Nach drei
ſtündiger Arbeit verband uns ein mächtiges
Manilla-Kabel, ſowie ein Drahtſeil und um
9 Uhr abends ſetzten wir uns unter ſtürmiſchen
Hurrarufen in Bewegung.

Am 8. Juli, morgens 8 Uhr, überholte uns
der Hamburger Dampfer „Normannia“ auf dem
Wege nach Hamburg und die Stimmung unker
den Paſſagieren wurde nicht wenig gehoben
durch die Gewißheit, daß die Lieben daheim in
wenigen Stunden beruhigende Nachrichten über
uns erhalten würden. Zur Feier des Zuſammen-
reffens mit der „Normannia“ bewegte ſich ein
großer Feſtzug unter Vorantritt der Muſtkkapelle
durch die Hauptſtraßen unſerer ſchwimmenden
Stadt, dem ſich große vlympiſche Spiele auf
Deck anreihen. Abends gegen 9 Uhr ange
ſichts der erſten Hügel der grünen Jnſel Jrland
zerriſſen plötzlich bei einer Aenderung des Kurſes
die Kabel, die uns mit dem Dampfer „Maine“
verbanden und es folgten wieder einige auf
regende Stunden für die Paſſagiere, doch gelang
es ſchließlich, trotz der hochgehenden See und
der eintretenden Dunkelheit, die Verbindung
wieder herzuſtellen, ſo daß wir nach einer Ver
Zzögerung von etwa drei Stunden unſere Reiſe
fortſetzen konnten

Am Freitag, den 9 Juli, gegen 10 Uhr vor
mittags, langten wir endlich glücklich in Queens
town an. Von hier wurden wir, nachdem wir
der „Spree“, dem ſchneidigen Kapitän Meyer
und ſeinen Offizieren und Untergebenen, ſowie
unſerem Retter, dem Dampfer „Maine“, einen
ſtürmiſchen Abſchiedsgruß gewidmet hatten, über
Dublin nach London gebracht, von wo die
Paſſagiere auf verſchiedenen Wegen ihren Be
ſtimmungsorten zueilten.

Ich möchte dieſen Bericht nicht ſchließen,
ohne beſonders hervorgehoben zu haben, daß
das Verhalten des Kapitäns Meyer und ſeiner
Offiziere, die eiſerne Disziplin, die unter der
Mannſchaft herrſchte und die tüchtige Schulung
derſelben, die ſich bei der Ausführung eines
jeden Manövers zu erkennen gab, am meiſten
dazu beigetragen haben, die aufgeregten Gemüter
zu beruhigen und ſelbſt dem Zaghafteften Mut
und Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang
unſeres Abenteuers einzuflößen und daß die
freundliche Bedienung während der Fahrt nicht
zum mindeſten die ausgezeichnete Küche bei
allen Paſſagieren einen freundlichen Eindruck
von ihrer ereignisreichen und aufregenden Reiſe
zurücklaſſen wird.

Der Norddeutſche Llyod kann ſtolz darauf
ſein, Offiziere und Mannſchaften wie die des
Dampfers „Spree“ zu beſitzen.

Buntes Allerlei.
Neue Fünfzig-Markſcheine. Nach der

„Poſt“ iſt man zur Zeit mit der Herſtellung
neuer Funſzig Martſcheine beſchäftigt. Sie
ſollen einen anderen vildneriſchen Schmuck und
eine andere Farbe als die jetzigen erhalten.

Ein Skat-Denkmal. Einem in der heuti
gen Zeit der Denkmalswut längſt empfundenen
Mangel ſoll endlich abgeholfen werden. Jeder
eingefleiſchte Skatſpieler ſchaut mit Ehrfurcht
auf das Altenburger Land, wo ſein Lieblings
ſpiel das Licht der Welt erblickt hat. Jn nicht
langer Zeit wird der Beſucher dieſer Stadt ein
dem Skatſpiel errichtetes Denkmal ſchauen. Der
verſtorbene Rentner Steudemann hat verſchie
dene Vermächtniſſe ausgeſetzt, darunter der Stadt

krachte Schuß auf Schuß, wiederum ließ die
n koſten verſchlungen worden war. Der Gerichts

hof kam deshalb auch zu der Anficht, daß nichts
J.

Dampfpfeife ihren ſchrillen Hilferuf erſchallen,
da legte ſich ein dichter Nebelſtreifen zwiſchen

Altenburg 15 000 Mk. zur Errichtung eines monu
mentalen Brunnens, durch den das Skatſpiel

entſprechend verherrlicht wird. n An en
„J

m

r 7 7 TZJedesmal, wenn er ins Thal fuhr, und das
geſchah faſt täglich, mußte er an der Schmiede
vorüber, und dann kam jedesmal eine wilde

Dort herrſchte Frieden und
Glück der Schmied ſang mit den Vögeln um
die Wette, und ſein junges Weib ſprach nie ein
hartes Wort. Niemand anders als Bärbel aber
war die Hausfrau im Häuschen am Bach, und

Wut über ihn.

das empörte Julius am meiſten.
„Was nützte ihm Hab' und Gut mit dem

Drachen dabei Nichts, nichts, und der arm
Friedel konnte fröhlich ſein.

Tapfer hatte Hellmann ſeine Liebe für
Bärbel bekämpft als aber Gundulas Hochzeit
gefeiert worden war, und das Mädchen ihm ge
ſagt hatte: „IJch gehe mit der gnädigen Frau,“
da hatte er ihre Hand ergriffen und ſo recht aus m
Herzensgrund

Das thubin dir ſo gut, geh' mit mir.“

heraus gebeten

Und plößlich hatte Bärbel an ſeiner Bruſt
gelegen und heiße Thränen geweint, dazwiſchen
ftammelnd

„Guter, lieber Friedel, iſt es denn wirklich
wahr, daß du mich lieb haſt
Meine beinahe, Bärbel, du hätteſt es ſchon
früher merken können,“ antwortete der Rieſe
leiſe, ſie feſt an ſich drückend „aber glaub's nur,
es iſt nun einmal ſo.“

Rittmeiſter v. Laurin hatte ſamt ſeiner jungen rd im e ſie wurde mitFrau dem Brautpaar viel Gutes gethan, un
das heimatloſe Mädchen kam keineswegs nacktund bloß in ihres Mannes Haus. un war
auch der finſtere Ernſt von ihr gewichen, und
der alte Uebermut lag auf ihrem bräunlichen

mir nicht, Bärbel! Sieh', ich

T

Antlitz, aus welchem die großen ſchwarzen Augen
leuchteten.

Sie ſaß Fiedel gegenüber an dem weißen
Tiſch in der Stube, die Thür ſtand wieder wie
damals ofſfen, als ſie, zum Tode verwundet,
bei ihm Schutz ſuchte es war Veſperzeit
und ſchnitt ihm ein Stück Brot ab.

„Da fährt der Wirt wieder,“ begann ſte
plötzlich, Julius ſagte ſie nie mehr „erſt wird
es wohl einen tüchtigen Zank gegeben haben.“
Und auf einmal ſprang ſie empor und legte
die Arme um ihres Mannes Hals, ihm ins Ohr
flüſternd: „Jch danke Gott, daß ich bei dir
bin und nicht bei bei dem andern.“

Er ſah ihr lächelnd in das errötete Antlitz
„Und wollteſt doch ins Waſſer gehen da

als
Sie hielt ihm den Mund zu.
„Sprich nicht davon, lieber, lieber Friedel,
u wußteſt es veſſer, was mein Glück war,

als ich.“
„Weil ich dir gut war, Bärbel.“
„War,“ ſchmollte die junge Frau.
„Bin, und ihre Lippen fanden ſich in einem

langen, heißen Kuß.
Julius begegnete auf ſeiner Fahrt ins Thal

hinab der Kräuterlenz, welche wieder ihrer ehe
maligen Beſchäftigung nachging, ſeitdem die
Bärbel in der Schmiede war. Hinausgewieſen
aber war ſie von den jungen Eheleuten nicht,

reundlichkeit und
Güte behandelt. Zum Dank dafür erzählte ſie
raſtlos von dem Glück und der Einigkeit in der
Schmiede, und Julius konnte mit einem Geld
geſchenk jede Antwort erhalten.

„Na, Lenzen, wohin,“ rief er ihr zu, das
Pferd anhaltend, „genüg gethan für heute

„Gewiß, Schwanwirt,“ knixte die Alte, „nun
geht's heim.“

„Der Schmied iſt wohl aus, und da hat die
Frau Furcht.“

„Nein, heute nicht, aber morgen geht er in
die Berge hinauf.“

„Wenn du mir ſagſt, wann, geb ich dir das,“
und er zeigte ihr eine Münze.

„Ei, die kann ich verdienen,“ frohlockte das
Weiblein, „weshalb ſollte eine arme alte Frau
nicht ſagen, wann der Schmied über Land geht,
Schwanwirt; am Morgen, ſo gegen zehn Uhr,
gute Nacht

Julius pfiff leiſe vor ſich hin, ein Plan reifte
in ſeiner Seele der ihn entſchädigen ſollte für
ſeine troſtloſe Ehe. Er wollte vor Bärbel hin
treten und ſie verſöhnen, es konnte nicht ſchwer
ſein, ihre Liebe wieder zu erringen, und dann
mochte die Wirtin ſchelten, ſo viel ſie wollte
Bei ihm ſtand es feſt, daß das ſchöne Mädchen
den Friedel nicht aus Neigung genommen hatte
ſie heiratete ihn, weil eben kein anderer kam,
das war alles.

Hellmann wanderte über die Wieſe dahin,
nun ſandte er ſeinem jungen Weibe noch einen
Gruß zu, der lächelnd erwidert wurde, dann be
ſchleunigte er ſeinen Schritt. Bärbel aber rückte
ihr Spinnrad ans offene Fenſter und begleitete
mit leiſem Geſang das Schnurren des Rädchens.
Wer das gedacht hätte, daß ſie noch einmal ſo
von Herzen froh werden könnte! Ja, Friedel
hatte recht gehabt, zum Inswaſſergehen war
es noch viel zu früh geweſen. Wenn ſie jetzt

alles bedachte, begriff ſie es nicht, daß ſie einſt
Julius geliebt hatte. O, ſelſames Menſchenherz!

Plötzlich öffnete ſich die Thür, und der
Schwanwirt erſchien auf der Schwelle. Die
Frau fuhr von ihrem Sitz in die Höhe, das
Blut ſchoß ihr in die Wangen, er unterbrach ſo
jäh ihren Traum, daß ſie heftig erſchrak dann
aber fragte ſie, ſchnell gefaßt: „Was ſoll's, Wirt

„Jſt der Schmied nicht daheim 2“
Das thut mir leid, mein Mann iſt nach

Ellerborn zum gnädigen Fräulein.“
„So, ſo, na, es preſſiert auch nicht,

Bärbel, da ich dich treffe habe ſchon lange
gewünſcht, einmal mit dir reden zu können,
S weißt du es noch, wie in alter Zeit

„Wüßt' nicht, wann das geweſen wär,“
ſagte die junge Frau hart, ſich hoch und ſtolz
aufrichtend und ihm furchtlos ins Auge ſchauend,
„und ſollte es einmal wirklich geweſen ſein,
ſo habe ich es mindeſtens vergeſſen, Wirt.“

„Thu' doch nicht ſo, Bärbel, hier hört uns
ja niemand. Wirſt mir doch nicht weiß machen
wollen, daß du den den Hellmann aus
Liebe genommen haſt lachte Julius in ſeiner
alten, kecken Art.

„Verſuche ich auch garnicht, denn das geht
Sie nichts an,“ war die kalte Entgegnung
„wenn nur mein Mann es weiß, weshalb ich
ihn nahm. Lieb aber ſollte es mir ſein, wenn
Sie gingen, ich möchte nicht, daß ein Gerede
entſtände.“

„Bärbel, ſo ſprichſt du zu mir 2“ fragte
Julius flehend, er konnte ja ſo gut ſich verſtellen.
„Willſt du mir denn garnicht verzeihen
SE 16 (Fortſetzung folgt.)
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